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Keine schwarze Null in Sicht
Ringgaus Bürgermeister legt Karten offen – Bürger schockiert
VON STEFANIE SALZMANN

Netra – Die Gemeinde Ring-
gau ist praktisch pleite. In ei-
nem zweieinhalbstündigen
Marathonvortrag hat Ring-
gaus neuer Bürgermeister
Mario Hartmann (parteilos)
am Donnerstagabend im bis
auf den letzten Platz gefüll-
ten Dorfgemeinschaftshaus
von Netra einen Überblick
zur Situation der Kommune
gegeben. Rund 250 Ringgau-
er waren der Einladung Rein-
hards Sennhenns (SPD) ge-
folgt, dem Vorsitzenden des
Gemeindeparlaments, der
sich allerdings durch seinen
Vize Hans Hartmann (ÜWG)
vertreten ließ. Nur wenige
Mitglieder des Gemeindepar-
laments waren gekommen.

Bürgermeister Mario Hart-
mann, erst seit Anfang Sep-
tember im Amt, machte
gleich zu Beginn der Veran-
staltung deutlich, dass es da-
rum gehe darzustellen, wo
die Gemeinde aktuell steht
und welche Herausforderun-
gen das für Verwaltung und
Parlament, aber natürlich
auch für die Bürger nach sich
zieht. Seine Zusammenfas-
sung lautete: „Wie kriegen
wir den Karren wieder auf
den Weg?“

Keine Jahresabschlüsse
Vom Stichwort „Karren“
schlug Hartmann sogleich
den Bogen zur finanziellen
Situation der Kommune. Sei-
ne Schilderungen lösten bei
den Bürgern zuweilen ent-
setztes Raunen aus. Der letzte
geprüfte Jahresabschluss
zum Haushalt der Gemeinde
stammt aus dem Jahr 2009.
Die Jahresabschlüsse für 2010
und 2011 sind zwar bei der
Revision des Kreises als Auf-
sichtsbehörde eingereicht
worden – wie seit Montag-
abend bekannt ist aber so
fehlerhaft, dass sie überarbei-
tet werden müssen. Bei den
Eigenbetrieben Wasser- und
Abwasser liegt der letzte Jah-
resabschluss bei 2014. Allein
die Aufarbeitung der Jahres-
abschlüsse könnte Jahre dau-
ern.

„Wir haben seit 2017 kei-
nen genehmigten Haushalt
mehr“, sagt Hartmann und
kündigt an, dass das auch für
2020 so bleiben werde. Denn
Voraussetzung ist seit einem
Erlass von 2015, dass zumin-

dest ein Jahresabschluss des
Haushaltes aus dem Vorvor-
jahr vorliegen muss. Für 2020
hieße das ein Abschluss von
2018. Um diesen Berg zu be-
wältigen, hat die Gemeinde
jetzt eine erfahrene Finanz-
frau eingestellt, die bereits
mit der Aufarbeitung begon-
nen hat. Offiziell startet sie
erst im April kommenden
Jahres.

Der aktuelle Haushalt
Im Haushalt für 2019 wurde
mit einem Überschuss von
74 000 Euro kalkuliert. Hart-
mann stellte kurz geplante
Einnahmen den tatsächli-
chen Einkünften gegenüber.
So wurde mit 108 000 Euro
Einkünften aus dem Verkauf
von Gemeindeholz geplant,
erreicht wurden bis jetzt
7000 Euro. Die Gewerbesteu-
ereinnahmen sind mit
332 000 Euro angesetzt, im
ersten Halbjahr sind 105 000
Euro eingenommen worden.
„Wir sind hier mit 61 000 Eu-
ro hinterm Plan“, sagte Hart-
mann.

Ebenfalls eingeplant ist
über den Verkauf sogenann-
ter Ökopunkte (für Natur-
maßnahmen) eine Summe
von 110 000 Euro, Einnah-
men bisher: 0 Euro. 136 000
Ökopunkte hat die Kommu-
ne im Bestand, der Wert pro
Punkt liegt bei 35 Cent – er-
gibt 47 000 Euro. Wie Hart-
mann mitteilte, sei bislang
nicht versucht worden, die
Punkte zu vermarkten. Er ha-
be jetzt dafür gesorgt, dass
Ringgaus Ökopunkte über ei-
ne Börse feilgeboten werden.

Der Schutzschirm
Angesichts von aktuellen li-
quiden Mitteln im Haushalt
in Höhe von knapp 860 000
Euro und einem Kassenkredit
von 700 000 Euro, der bis
Jahresende abgelöst werden
muss, sagt Hartmann klar:
„Die Wahrscheinlichkeit für
eine Schwarze Null ist null.“
Denn nach Abzug der Kredit-
summe müssen Gehälter und
weitere Verbindlichkeiten
bezahlt werden. „Ich versu-
che, auf 2020 zu schieben,
was zu schieben ist.“ Damit
zerschlägt sich zunächst
auch jede Perspektive, dass
Ringgau den Schutzschirm
verlassen kann. Dafür müsste
die Gemeinde drei Jahre in
Folge einen ausgeglichenen

Haushalt vorlegen.

Die Maßnahmen
Folgende Maßnahmen kün-
digte Hartmann an, schränk-
te aber zugleich ein, dass der
„große Sprung nicht hinzu-
kriegen ist“. Künftig sollen
die Leistungen des Bauhofes,
zum Beispiel bei Versiche-
rungsfällen, in Rechnung ge-
stellt werden. Wirtschaftlich-
keitsprüfungen zwischen
Bauhof und Fremdfirmen sol-
len vorgenommen werden.
Kostenpflichtige Feuerwehr-
einsätze sollen abgerechnet
werden, ebenso wie Leistun-
gen, die auch die Finanzie-
rung des Kindergartens be-
treffen. Bei Bauvorhaben soll
es eine Wiedervorlage geben,
die vier Monate vor Ablauf
von Gewährleistungsfristen
aktiv wird. Das Bauamt soll
umstrukturiert werden. Die
Eigenbetriebe Wasser- und
Abwasser werden aufgelöst.

Die Aufgaben
Finanziell noch nicht zu be-

nennen sind die Verpflich-
tung der Gemeinde für 9,2 Ki-
lometer Abwasserleitungen
im Wasserschutzgebiet, die
zu spülen, mit Kameras zu
befahren und bei denen
Druckproben vorzunehmen
und gegebenenfalls zu repa-
rieren sind. Zuletzt gesche-
hen sei das 2013, tun müsste
es die Gemeinde alle zweiein-
halb Jahre. Außerdem müss-
ten Baugebiete in Röhrda und
Netra von der Hessischen
Landgesellschaft (HLG) abge-
löst werden. Zudem infor-
mierte er über die Windkraft-
projekte, Ausbau Mobilfunk,
Ärztezentrum und Südlink.

Die Bürger
Um die Finanzmisere nach-
haltig zu beheben, gibt es
nach Aussage von Mario Hart-
mann zwei Stellschrauben:
Wasser- und Abwassergebüh-
ren und Steuern. Zuletzt wur-
den die Steuern 2016 ange-
passt, die Abwasser und Was-
sergebühren in Ringgau lä-
gen unter dem Üblichen.

Sie wollten es alle wissen: Rund 250 Ringgauer Bürger kamen am Dienstag zur Bürgerversammlung ins Dorfgemein-
schaftshaus nach Netra, wo Mario Hartmann offenlegte, wo die Gemeinde Ringgau aktuell steht. FOTO: STEFANIE SALZMANN
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Während allerorts Kommu-
nen darüber klagen, dass sie
von Land, Kreisen und Regie-
rungspräsidium kontrolliert,
gegängelt und in ihrer kom-
munalen Selbstverwaltung
beschränkt werden, scheinen
in der Gemeinde Ringgau in
den vergangenen zehn Jah-
ren sämtliche Kontrollme-
chanismen versagt zu haben.
Ringgaus Bürger haben auf
die Offenbarung, dass ihre
Gemeinde praktisch pleite
ist, mit Fassungslosigkeit rea-
giert. Und zu Recht die Frage
an die nur spärlich vertrete-
nen Gemeindeparlamenta-
rier auf der Bürgerversamm-
lung gestellt, wie das alles
passieren konnte. Die Ge-
meinde Ringgau hat seit zehn
Jahren keinen Jahresab-
schluss ihres Haushaltes
mehr. Dass 2016 noch ein
Haushalt genehmigt wurde,
basiert wohl auf einer münd-

lichen Zusage des damaligen
Bürgermeisters, Jahresab-
schlüsse nachzureichen –
was aber nie geschah. Haben
die Gemeindevertreter wege-
gesehen, waren sie fahrlässig
oder naiv oder haben sie ih-
rem Bürgermeister blind ver-
traut?

Es ist eher unwahrschein-
lich, dass sich alle Versäum-
nisse der vergangenen Jahre
noch aufklären lassen, auch
wenn der neue Bürgermeis-
ter Mario Hartmann sich in
diese Aufgabe stürzt. Ebenso
unwahrscheinlich ist, dass
für diese katastrophale Fi-
nanzmisere jemand tatsäch-
lich zur Verantwortung gezo-
gen wird.

Was aber Fakt ist: Ringgaus
Bürger werden die Folgen tra-
gen – nämlich über höhere
Steuern und Abgaben, die
zwangsläufig kommen müs-
sen. salz@werra-rundschau.de

Wirtshaussingen
im Schützenhaus

kleinen Imbiss mit Fettbro-
ten, Wein und Bier.

Bereits im letzten Jahr war
die Veranstaltung ein großer
Erfolg, bei dem Alt und Jung
vergnüglich zusammen ka-
men und bis in die frühen
Morgenstunden musiziert
haben. ce

Voranmeldungen sind erwünscht
bei Marietta von Stryk unter der
Rufnummer 0 56 55/1617, aber
nicht zwingend notwendig. Auf
einen gemütlichen Abend freut
sich das lokale Bündnis für Fami-
lie.

Wanfried – Am Freitag, 25. Ok-
tober, ab 19 Uhr, veranstaltet
das Lokale Bündnis für Fami-
lie zusammen mit dem
Schützenverein Wanfried ein
Wirtshaussingen im Wanfrie-
der Schützenhaus.

Elias Horn begleitet die
Veranstaltung auf der Mund-
orgel und mit seinem Akkor-
deon zu Volksliedern. Wer
möchte, kann dazu auch sei-
ne Gitarre mitbringen. Lie-
derwünsche und Vorschläge
werden spontan entgegenge-
nommen. Dazu gibt es einen

Senioren dank Bus wieder mobil
An der Finanzierung eines neuen Busses für das Pflegeheim
Forstgartenstift in Reichensachsen haben sich 27 Firmen aus
der Region beteiligt. Genutzt werden soll das Fahrzeug für
Freizeitaktivitäten, Besuche öffentlicher Veranstaltungen,
Fahrten zu Seniorennachmittagen im Kreis, für Besorgungen
und um die Bewohner des Pflegeheims zu Arztbesuchen
oder privaten Terminen zu fahren. Verwaltungsleiterin Mar-
tina Volland überreichte am gestrigen Mittag den unterstüt-
zenden Firmen eine Urkunde, sprach ihnen ein herzliches
Dankeschön aus und stieß mit den Vertretern der Unterneh-
men auf den neuen Bus an. ce FOTO: CAROLIN EBERTH

Laufen und Bootstour
mit dem TSV Grebendorf

auf der Werra-Nixe. Im An-
schluss an die gemeinsame
Wanderung findet noch ein
gemeinsames Kaffeetrinken
statt. Das Startgeld pro Teil-
nehmer beträgt fünf Euro.

Der Vorstand des TSV Gre-
bendorf freut sich über rege
Teilnahme seiner Mitglieder
und auch Gäste sind herzlich
zu der Wanderung willkom-
men. red/ salz

Anmeldung ist bei der ersten Vor-
sitzenden des TSV Grebendorf,
Andrea Hobbie, unter Tel.
0 56 51/34 37 bis Freitag, 18. Ok-
tober, möglich.

Grebendorf – Der TSV Greben-
dorf lädt herzlich zur einer
gemeinsamen Wanderung
mit einer Fahrt auf der Wer-
ranixe über den Werratalsee
für kommenden Sonntag, 20.
Oktober, ein. Treffpunkt für
alle Wanderer ist um 9.30
Uhr an der Meinhard-Schule
in Grebendorf, Start der Tour
ist für 10 Uhr geplant.

Der Vorstand des TSV weist
darauf hin, dass die Teilneh-
mer in diesem Jahr selbst für
kühlende Getränke für unter-
wegs sorgen müssen. Verpfle-
gung gibt es aber später dann

Wochenende für Kinder
im Jestädter Schloss

Kreative Tage vom 8. bis 10. November
ner historischen Atmosphäre
die Möglichkeit, die Lieb-
lingsgeschichten zum Leben
zu erwecken.

Die Kinder werden an dem
Wochenende gemeinsam mit
den Betreuern kochen und le-
ckeres Essen zubereiten,
ganz nach ihrem individuel-
len Geschmack. Der Kosten-
beitrag für das Wochenende
beträgt pro teilnehmendem
Kind 25 Euro. ce

Anmeldungen zum Wochenende
erfolgen ausschließlich online un-
ter www.werra-meissner-
kreis.feripro.de.

Jestädt – Das Kinderwochen-
ende zum Thema: Geschich-
ten entwerfen, erzählen, erle-
ben, findet vom 8. bis 10. No-
vember im Schloss Jestädt
statt. Die Kreisjugendförde-
rung bietet für die kalten,
nebligen und nassen Stunden
des Herbstes mit der Wo-
chenendveranstaltung den
Kindern zwischen zehn und
zwölf Jahren die Möglichkeit,
kreativ zu werden und die
Zeit mit spannenden Ge-
schichten zu verbringen. Das
über tausend Jahre alte
Schloss in Jestädt bietet in ei-


